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nur einem ©eleife. Sie technifdben Sirbetten mürben ben

©leftrigitütgmerfen ® a n g & © o. in V u b a p e ft
übertragen uub finb für ben betrieb folgenbe (Slnget^etten,
bie gasreiche Steuerungen entbolten unb baber non aEge»

meinem 3niereffe fein bürften, borgefeben: Sie ißerfonen»
befßrbernng mirb ooUftänbig non berjenigen für ®üter ge»

trennt unb burdb ïletne leichte ©cftneHs nnb ßofalgfige bemirft,
Siefelben haben eine ®ef<h®inbtgfeit non 60 S'lometer pro
©tunbe bei einer Steigung bon nicht über 10 fjJcomiHe
nnb bon 80 Silometern bei f)ßf)eren Steigungen. Ser
Unterfdjteb gmifchen beiben Slrten befielt lebigltcb in ber

3ufammenfe(png unb ber größeren nnb geringeren Singabi
non Stationen, an meldjen bief.Iben galten. Sie ScbneEgüge
führen aEe irei SBagenflaffen. Ser erfte SBagen, ber auch

bie Vorrichtung für bie gortbemegung enthalt, ift für Sleifenbe
erfter Slaffe beftimmt unb als Salon nadb amerifanifcbem
Spftem eingerichtet. Von ben beiben Slnpngemagen ift einer

gtoeiter, ber anbere britter Stoffe. Sie ßofalgüge haben nur
gtoeite unb britte Slaffe unb befteben aug einem Sßagen
ber erftern für 20 fßerfonen, ber gleichseitig bie Uebertragung
ber traft enthält, unb einem foldjen britter Slaffe für 40
Verfonen, beffen einer Seil für bag ®epäcf referbiert ift.
§ür ben ©ütertrangport finb befonbere 3üge oorgefeben, bie

big 200 Sonnen tragen fßnnen mit etner ©efdjminbigfeit
bon 20—30 Silometern pro Stunbe je nach ben ©tetgungg»
berbältniffen. Sie btop benßtigte Vemegunggfrafi erhält
man bureb ben gaE bon 12 Sabitmetern Sßaffer in ber

Setunbe aug einer ©ßbe bon 30 SDtetem. Siefe ÎJtaffe mirb
ber Slbba bei Sir be no entnommen unb burdb einen fünf
Silometer langen Sanol, ber bureb bag ©ebirge gefiodjen
mirb, nadb SOI o r b e g n o geleitet. Safelbft bermanbeln bret
gefuppelte Snrbinen, Spftem graue tg, mit bober
Spannung — 15,000 Voltg — biefe medbanifdbe in eleftrifcbe

Sraft, bie atgbann entfpredjenb berringert ber gangen ßinte
burdj oberirbifdbe ßettung gugefübrt mirb. Sie ©leftrigttätg*
ergeugung mirb burdb befonberg fonftrnierte Stafdbtnen bemtrft,
bie eg ermßglicben ben Srabtleitungen, bie mehrfach grßßere
Sunnelg burdbgteben, bequem jt<b angupaffen unb außerbem

Sraft an bie längs ber ganzen Streife ficb befinblidben, gabt»

reidben gabrifen abgugeben. Sebenfattg ^anbelt eg ficb

hierbei um bag erfte grßßere experiment auf biefem ©ebtete

in (Suropa unb man barf mit Stecht auf beffen Singgang
gefpannt fein.

Sn ber Sonjiruïtion bet Slutomobile merben immer
größere fÇortfdbritte erhielt. 3n Vorig gebt ein Slutomobile
bßdbfter VoEfommenbett um: febr f<hßn gebaut, faum bnrdb
einen Meinen Unterfaften ficb bon einem anbern feinen
berrfdbaftlidben Sßagen unterfdbeibenb, fährt eg fo fidber nnb

geräufeblog auf bem VPfter mie auf ben Siegmegen babin,
baß man feine greube bat unb nur münfetjen ïann, felbft
'ein fo bortreffïidbeg fÇubrmerf gu beftfcen. Slbenbg ift eg

burdb bret eleïtrtfdbe Vogenlampen borgüglidb beleuchtet, macht
ficb bon meitem fenntltcb, ift babet nnermüblidb nnb bebarf
meber ber Stube noch beg Sîadbfdbnbeg bon tretbenber Sraft
ober beren ©rgeuger. @g ift ber neue Stpamofelbfifabrer,
mit Meinen aber unerfdbßpflidben Sltfumulatoren. ®g ift
nämlidb an ben Stäbern eine Vorrichtung angebradbt, um bet

ihrer Umbrebung audb ben Stjnamo in Vetrieb p fefcen.

Ser Verbrauch an eleltrifdber Sriebïraft mirb baber fort»
mäbrenb burdb neue ©rgeugung erfeßt. Sßie lange eg in
btefer SBeife fortgeben fann, haben mtr nicht erfahren fßnnen.
Slber jebenfallg mirb biefer eletirijche Selbftfabrer mehrere

Sage in Setrieb bleiben fßnnen, bebor nachgefeben p
merben braudbt. Sie Verfudbe finb noch nicht abgefctjloffen.
Slber ber SBagen fteflt mieber einen großen gortfebrttt bar.

Sonft bringt bie Sonftruîtion bon Slntomobilen jeben Sag
neue Sdbßpfungen berbor. Statt an bag „Selbftbreirab"
(Vtotorcpcle) ein gmeiräbrigeg SEBägeldben p hängen, bat
man an ihm nun über bag Vorberrab einen Sip für eine

fßerfon angebracht. Sluf biefem Selbftbreirab fahren alfo

gtoei Sßerfonen. Sßie mir berflchert mirb, eignet eg fleh
oortreffltdb für längere Steifen. Slnbere haben bag„SeIbft»
rab" mit bier Stäbern berfehen. @g bietet Vlaß für ein
ober gmet Verfonen außer bem gîabrer. ©g mirb aig gang
borjüglidh für Steifen gerühmt. 3eßt fomrnt jeben Sag bie
Uebergeugung mehr unb mehr pr ®eltung, bag Slutomobile
fei mirflich bag gubrmerf ber 3afunft, beg fommenben
gmanjigften 3abrbunbertg. SBenn bie gortfdbritte big 1900
ebenfo fo grofj unb bielfach fein merben mie in ben lebten
jmet ober brei 3abren, bann merben bie Sßropbeten ber

Selbftfabrerei Stecht behalten, ^öffentlich merben ftdb bie

Selbftfabrer jeber ®attung bon ber tollen SBettfabrerei fern»
halten, bie jebt bielfach unter ben Stablern berrfebt.

Steueâ galbanifcheg ilement. „Sßrometbeug" macht
auf ein foldjeg neueg ®lement aufmerlfam, bag ber fran^b«
ftfdbe ®bemi£er ßalanbe bor giemlich ïurjer 3ett ïonftruiert
bat unb meldbeg febr rafdb eine grofee Slnmenbung fanb.
Sagfelbe foil gegenmärtig allein in gfranfretcb in über einer
halben ÜDHUion ®ïemplaren berbreitet fein. Sag ®lement
ift berbältnigmäfetg menig beïannt unb ber ®rfiaber bat bor
turpem noch eine neue Slnorbnung beg ®Iementeg angegeben,
melche bie ßeiftunggfäbtgfeit begfelben beträchtlich erbfibt uub
gleidbjeittg eine gemiffe Vereinfachung ber Slugfübrung ge«

ftaitet.
Sag SIement fefet fleh pfammen aug etner 3'bfplatte,

melche ringfßrmig gebogen unb an etner einen §afen bilbenben
SIetirobe in einem Saiterieglafe aufgehängt ift. 3m 3nnern
beg 3i«Mingeg hängt ein ©pltnber aug agglomeriertem Supfer®
0£bb. Um einen Sontaït beiber Subftanjen p berhinbern,
finb einige Vorjettancplinber gmifdben bag 3'«£ bag
Supfercpb gehängt. Sag ®lement mirb gefüllt mit einer
longentrterten ßßfung bon ïauftifdjer Salilauge; eg ift 370
SDttllimeter hoch unb 180 2/tillimeter meit, unb bermag big

p feiner bßlligen ®tfcbßpfnng 600 Slmpèreftunben p liefern.
Sag neue ®lement bût nicht nur ben Vorpg, im Stubeftanbe
feine ©nergte gu berbrauchen, fonbern noch ben meitem, bafe

eg feine übelriechenben ®afe entmicfelt unb bafe bie nach
ber ©tfdbßpfung fich ergebenben Stücfftänbe einen gemiffen
SBert beflöen; gubem liefert eg btg gnm ©nbe einen Strom
bon faft gleichmäßiger Stärfe.

SBeridjt über neue patente.
SJtitgeteilt burth bag Sutern. Sßatentbureau non Jeimann u. So

Oppeln. (Stu§!ünfte unb Siat in ißatentfacben erhalten bie
gefchäpten Slbonnenten btefeS SBIatteä grätig.)

©tngußboben ift ioerrn, Slbolpb ßßmi in Verlin
unter Str. 98150 patentiert morben. Sie auf gemeinfamer
Unterlage einanber gugefebrten @nben gmeter bena^barter
Steiben bon Stäben merben burdb eine beiberfeitg in Stuten

u. bgl. ber Stäbe eintretenbe metallene ßeifte in einigem
Sïbftanbe bon einanber unb nerfchiebbar gehalten. Sie ßeifte
mirb in bem 3®tfä)Mimume ber burdb ße berbunbenen Stäbe»
reiben burch in bie Unterlage eintretenbe Schrauben bon oben

her befeftlgt, unb biefer 3®if<bMtraum mirb in befannter
SBeife mtt einem burdb ©pißen an ber ßeifte feftgebaltenen
$olgftreifen augfüEi.

Sluf ein unb gmei fen fr echte Sldbfen breb»
b a r e g Ç e n ft e r b«t ©err SB. 3- ®- ®odb in ©amburg
unter Str. 97751 ein Votent erbûlten. 3eber fjenfterpgel
ift mit febernben 3ûpfen oerfeben, melch leptere in befannter
SBeife in roinfeltgen Schiiben bon in ben g-enfterrabmen
eingelaffenen ßagerplatten gleiten, mobei beim feitltdben Ver»
febteben beg genfteipgelg ber eine 3®Pfen aug feinem Spur»
lag er ©eraugtritt, mäbrenb ber 3ûpfen in bie Spur ber

ßagerplatte eintritt, fobaß ber giüget nunmehr um bie anbere

Slcbfe gebrebt merben fann.
SoppeI»Sbeaterbübne. Unter Str. 98149 bût

©err 3- ®- SBefipbal tn ©amburg auf eine geteilte Soppel»
bübne für Sbeater unb bergl. ©inriebtungen ein Votent Der»
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nur einem Geleise. Die technischen Arbeiten wurden den

Elektrizitätswerken Ganz â Co. in Budapest
übertragen und sind für den Betrieb folgende Einzelheiten,
die zahlreiche Neuerungen enthalten und daher von allge-
meinem Interesse sein dürften, vorgesehen: Die Personen-
beförderung wird vollständig von derjenigen für Güter ge-
trennt und durch kleine leichte Schnell- und Lokalzüge bewirkt,
Dieselben haben eine Geschwindigkeit von 6V Kilometer pro
Stunde bei einer Steigung von nicht über 10 Pcomille
und von 30 Kilometern bei höheren Steigungen. Der
Unterschied zwischen beiden Arten besteht lediglich in der

Zusammensetzung und der größere» und geringeren Anzahl
von Stationen, an welchen dieselben halten. Die Schnellzüge
führen alle ^rei Wagenklassen. Der erste Wagen, der auch

die Vorrichtung für die Fortbewegung enthält, ist für Reisende
erster Klasse bestimmt und als Salon nach amerikanischem
System eingerichtet. Von den beiden Anhängewagen ist einer

zweiter, der andere dritter Klasse. Die Lokalzüge haben nur
zweite und dritte Klasse und bestehen aus einem Wagen
der erstern für 20 Personen, der gleichzeitig die Uebertragung
der Kraft enthält, und einem solchen dritter Klasse für 40
Personen, dessen einer Teil für das Gepäck reserviert ist.

Für den Gütertransport sind besondere Züge vorgesehen, die

bis 200 Tonnen tragen können mit einer Geschwindigkeit
von 20—30 Kilometern pro Stunde je nach den Steigungs-
Verhältnissen. Die hierzu benötigte Bewegungskrafi erhält
man durch den Fall von 12 Kubikmetern Wasser in der
Sekunde aus einer Höhe von 30 Metern. Diese Masse wird
der Adda bei Ardeno entnommen und durch einen fünf
Kilometer langen Kanal, der durch das Gebirge gestochen

wird, nach M o r beg no geleitet. Daselbst verwandeln drei
gekuppelte Turbinen, System Francis, mit hoher
Spannung — 15,000 Volts — diese mechanische in elektrische

Kraft, die alsdann entsprechend verringert der ganzen Linie
durch oberirdische Leitung zugeführt wird. Die Elektrizitäts-
erzeugung wird durch besonders konstruierte Maschinen bewirkt,
die es ermöglichen den Drahtleitungen, die mehrfach größere
Tunnels durchziehen, bequem sich anzupassen und außerdem

Kraft an die längs der ganzen Strecke sich befindlichen, zahl-
reichen Fabriken abzugeben. Jedenfalls handelt es sich

hierbei um das erste größere Experiment auf diesem Gebiete

in Europa und man darf mit Recht auf dessen Ausgang
gespannt sein.

In der Konstruktion der Automobile werden immer
größere Fortschritte erzielt. In Parts geht ein Automobile
höchster Vollkommenheit um: sehr schön gebaut, kaum durch
einen kleinen Unterkasten sich von einem andern feinen
herrschaftlichen Wagen unterscheidend, fährt es so sicher und

geräuschlos auf dem Pflaster wie auf den Kieswegen dahin,
daß man seine Freude hat und nur wünschen kann, selbst

ein so vortreffliches Fuhrwerk zu besitzen. Abends ist es

durch drei elektrische Bogenlampen vorzüglich beleuchtet, macht
sich von weitem kenntlich, ist dabei unermüdlich und bedarf
weder der Ruhe noch des Nachschubes von treibender Kraft
oder deren Erzeuger. Es ist der neue Dynamoselbstfahrer,
mit kleinen aber unerschöpflichen Akkumulatoren. Es ist

nämlich an den Rädern eine Vorrichtung angebracht, um bei

ihrer Umdrehung auch den Dynamo in Betrieb zu setzen.

Der Verbrauch an elektrischer Triebkraft w!rd daher fort-
während durch neue Erzeugung ersetzt. Wie lange es in
dieser Weise fortgehen kann, haben wir nicht erfahren können.
Aber jedenfalls wird dieser elektrische Selbstfahrer mehrere

Tage in Betrieb bleiben können, bevor nachgesehen zu
werden braucht. Die Versuche find noch nicht abgeschlossen.

Aber der Wagen stellt wieder einen großen Fortschritt dar.

Sonst bringt die Konstruktion von Automobilen jeden Tag
neue Schöpfungen hervor. Statt an das „Selbstdreirad"
(Motorcycle) ein zweirädriges Wägelchen zu hängen, hat
man an ihm nun über das Vorderrad einen Sitz für eine

Person angebracht. Auf diesem Selbstdreirad fahren also

zwei Personen. Wie mir versichert wird, eignet es sich

vortrefflich für längere Reisen. Andere haben das„Selbst-
rad" mit vier Rädern versehen. Es bietet Platz für ein
oder zwei Personen außer dem Fahrer. Es wird als ganz
vorzüglich für Reisen gerühmt Jetzt kommt jeden Tag die
Ueberzeugung mehr und mehr zur Geltung, das Automobile
sei wirklich das Fuhrwerk der Zukunft, des kommenden
zwanzigsten Jahrhunderts. Wenn die Fortschritte bis 1900
ebenso so groß und vielfach sein werden wie in den letzten
zwei oder drei Jahren, dann werden die Propheten der

Selbstfahreret Recht behalten. Hoffentlich werden sich die
Selbstfahrer jeder Gattung von der tollen Wettfahrerei fern-
halten, die jetzt vielfach unter den Radlern herrscht.

Neues galvanisches Element. „Prometheus" macht
auf ein solches neues Element aufmerksam, das der franzö-
fische Chemiker Lalande vor ziemlich kurzer Zeit konstruiert
hat und welches sehr rasch eine große Anwendung fand.
Dasselbe soll gegenwärtig allein in Frankreich in über einer
halben Million Exemplaren verbreitet sein. Das Element
ist verhältnismäßig wenig bekannt und der Erfiider hat vor
kurzem noch eine neue Anordnung des Elementes angegeben,
welche die Leistungsfähigkeit desselben beträchtlich erhöht und
gleichzeitig eine gewisse Vereinfachung der Ausführung ge-
stattet.

Das Element setzt sich zusammen aus einer Zinkplatte,
welche ringförmig gebogen und an einer einen Haken bildenden
Elektrode in einem Batterieglase aufgehängt ist. Im Innern
des Zinkringes hängt ein Cylinder aus agglomeriertem Kupfer-
oxyd. Um einen Kontakt beider Substanzen zu verhindern,
sind einige Porzellancylinder zwischen das Zink und das
Kupferoxyd gehängt. Das Element wird gefüllt mit einer
konzentrierten Lösung von kaustischer Kalilauge; es ist 370
Millimeter hoch und 180 Millimeter weit, und vermag bis
zu seiner völligen Erschöpfung 600 Awpsrestunden zu liefern.
Das neue Element hat nicht nur den Vorzug, im Ruhestande
keine Energie zu verbrauchen, sondern noch den weitern, daß
es keine übelriechenden Gase entwickelt und daß die nach
der Erschöpfung sich ergebenden Rückstände einen gewissen

Wert besitzen; zudem liefert es bis zum Ende einen Strom
von fast gleichmäßiger Stärke.

Bericht über neue Patente.
Mitgeteilt durch das Intern. Patentbureau von Heimann u. Co

Oppeln. (Auskünfte und Rat in Patentsachen erhalten die
geschätzten Abonnenten dieses Blattes gratis.)

Ein Fußboden ist Herrn, Adolph Löwi in Berlin
unter Nr. 98150 patentiert worden. Die auf gemeinsamer
Uuterlage einander zugekehrten Enden zweier benachbarter
Reihen von Stäben werden durch eine beiderseits in Nuten
u. dgl. der Stäbe eintretende metallene Leiste in einigem
Abstände von einander und verschiebbar gehalten. Die Leiste
wird in dem Zwischenraume der durch sie verbundenen Stäbe-
reihen durch in die Unterlage eintretende Schrauben von oben

her befestigt, und dieser Zwischenraum wird in bekannter
Weise mit einem durch Spitzen an der Leiste festgehaltenen
Holzstreifen ausfüllt.

Auf ein und zwei senkrechte Achsen dreh-
bares Fenster hat Herr W. I. E. Koch in Hamburg
unter Nr. 97751 ein Patent erhalten. Jeder Fensterflügel
ist mit federnden Zapfen versehen, welch letztere in bekannter

Weise in winkeligen Schlitzen von in den Fensterrahmen
eingelassenen Lagerplatten gleiten, wobei beim seitlichen Ver-
schieben des Fensterflügels der eine Zapfen aus seinem Spur-
lag er heraustritt, während der Zapfen in die Spur der

Lagerplatte eintritt, sodaß der Flügel nunmehr um die andere

Achse gedreht werden kann.

Doppel-Theaterbühne. Unter Nr. 98149 hat
Herr I. C. Westphal in Hamburg auf eine geteilte Doppel-
bühne für Theater und dergl. Einrichtungen ein Patent oer-
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liefen erhalten, ©inter etnanber liegen gmet in oertifaler
SRidEjtung gmangläufig gegen etnanber öerft^iebßare, faßiftußl«
artig auggebtlbete Süßnenteile, beren jeber in befannter Söeife

aug gtoei parallelen, übereinanber angeorbneten Slaitformen
befielt, fobaß bie untere tJMaitform beg einen unb bie obere

beg anberen Süßnenteileg, auf bie J£>öße ber ©interbö^ne
gebracht, bie ©ptelbüßne bilben, toäßrenb gleichseitig auf
ben anberen beiben, bom 3uf$auerraum unficßtbaren $latt=
formen bie folgenbe ©cene aufgebaut merben fann.

8erfdjiebtne0.
Sedjîiiïum Söiel. Sie fÇrequens beg Secßnifumg Siel

ift noch immer in anfteigeuber Stnie begriffen. Sie 8lnftalt
gäßlte s" ®rbe beg legen Serichigfahreg 378 ©cßüler (gegen

368 s« @nbe beg Sorjaßreg). Saoon finb 25 Uhrmacher,
28 Slafcßtnertechnifer, 77 ©leftrotecßntfer, 29 tain« unb

fjeinmechanifer, 60 Sefucßer ber funftgemerblicßen Slbteilung,
45 Sautecßnifer unb 113 ©ifenbaßnfcßüler. Sott biefer
©efamtgahl finb 111 Serner, 193 aug anbern ffantonen
unb 64 Sluglänber. Siplomtert mürben im Serichigjahre
6 fJlafchinentedjnifer, 4 ©leftroiccßnifer, 4 tari= unb ^ein»
mecßanifer unb 4 Sautecßnifer. Sie funftgemerblicße 8!b«

teilung unb bie ©ifenbaßnfdjule erteilten ftatt ber Siplome
Slbgangggeugniffe mit Surcßfchnttignoten.

<ScöUjeiäcr-3ni»ufirie tut 3lu§lanb. 3m ©egenfaß s«
ben Sefürcßtungen, bie man bei ung ßinficßtltch ber ©nt*
frembung ber etnhetmifcßen SOßafferfräfte p ©unften beg

beutfchen Sapitalg Çegt, tote lürslich über ein üon tapp
neu su grünbenbeg ©tfenmerf bet Sßetnfelben, beflagt ftch

ein Stitarbeiter ber in Serlin erfcheinenben „Sulunft" über
bag Sorbrtttgen ber ©djmetserfirmen rad^ Seutfcßlanb in
ber ©pegialität ©leftripätgmerfe. Sie große allgemeine
©leftripätggefelUchaft fott bie Sampfmafchtnen für bie

größte Slnlage au ber Sarifer SBeltaugfteHung bei ©ebrüöer
©ulger in SMntertßur befteüt haben. Siefe fjirma habe eine

filiale in Submiggßafen unb üerpfticfjte fleh, btefe Slafcßtne
bort su bauen. Sie beutfeße ©leftrotecßnif fei feßon im
ffteieße felbft mehrfach bon ©<hmeiser=3ftrmen überboten, gum
Seil — m«e in ber genannten Qeitfcßrtft behauptet wirb —
toegen ber größern biptomatifchen ©efd^idlt^feit ber Unter«

ßanbler.
itlaufenftrafje. Sie ©traßenftreife Urigen--©eelithal=

Salm ift nunmehr fertig erfteHt. ®g ift bieg jene ©treffe,
auf welcher für ©tügmauern gmnbamente big 9 Sleter Siefe
gegraben merben mußten unb mo große SJauerarbeiten aug
fogenannten fünftlicheu ©teineu erfteHt mürben. Sie neue

taufenftraße mirb nunmehr bon SXltborf big Salm fahrbar
fein. Son bem Samßog Salm Urnerboben merben bei

einigem guten SBiUen ber Unternehmung 70 % ber gangen
Srbetten beenbigt merben formen, fo baß man, laut „Urner
ïôoehenbl.". auf bie ®röffnnng ber ©traße big ®ube beg

3ahreg 1899 rechnen fann.

Sag jeljt allgemein jur Serwen&ung gelangenbe
©aSglüßli^t hat einen großen fladjteil; nach turner geit
macht ftcf) nämlich eine nicht unbeträchtlich? 2lmahme in
ber ßeucßtfraft hemerfbar. flach einer Slittellung beg ißrofefforg
graaï bon ber Serliuer polhtechnifchen ©efedfeßaft, erhöht
mau bte Seucßtfraft berarttger auggebrannter ©lüßförper
mteber, inbem mau, mährenb beg Srenneng, frifche ßuft ing
3nuere beg Slantelg bläßt, mag mit ©ülfe eines ©lag«
röhreßeng gefcheßen fann. — SBtr mir aug einer Slttteilung
be§ Snternationaien Satenthunaug ©art |Çr. Steifheit, Serlin
NW. 6, entnehmen, bemährt ftch bag Serfaßren auggeidjnet,
unb bie beutfeße ©agglühlifßtgefeßffhaft bringt für biefen
3me<f neuerbingê etn 3nftrument in ben Serfeßr, melfßeg
aug einem ©lagrößrcßen mit baran befefiigtem ©ummtball
befteßt.

J.«V.iâeppli
Giesserei und Maschinenfabrik

Rapperswyl
Gegründet 1834

Ii0fort

Handels- und Maschinenguss *"
in bester, sauberster Ausführung und zu billigsten Preisen.

Feuer- und säurebeständigen Guss. Massenartikel,

Säulen. Hartguss.
Eigene Modellschreinerei mit mechanischem Betrieb.

Prompteste Bedienung.
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liehen erhallen. Hinter einander liegen zwei in vertikaler

Richtung zwangläufig gegen einander verschiebbare, fahistuhl-
artig ausgebildete Bühnenteile, deren jeder in bekannter Weise

aus zwei parallelen, übereinander angeordneten Plattformen
besteht, sodaß die untere Plattform des einen und die obere

des anderen Bühnenteiles, auf die Höhe der Hinterbühne
gebracht, die Sptelbühne bilden, während gleichzeitig auf
den anderen beiden, vom Zuschauerraum unsichtbaren Platt-
formen die folgende Scene aufgebaut werden kann.

BerWàMs.
Technikum Viel. Die Frequenz des Technikums Viel

ist noch immer in ansteigender Linie begriffen. Die Anstalt
zählte zn Ende des letzen Berichtsjahres 378 Schüler (gegen

368 zu Ende des Vorjahres). Davon sind 25 Uhrmacher,
28 Maschinentechniker, 77 Elektrotechniker, 29 Keein- und

Feinmechaniker, 60 Besucher der kunstgewerblichen Abteilung,
45 Bautechniker und 113 Eisenbahnschüler. Von dieser

Gesamtzahl find 111 Berner, 193 aus andern Kantonen
und 64 Ausländer. Diplomiert wurden im Berichtsjahre
6 Maschinentechniker, 4 Elektrotechniker, 4 Klein- und Fein-
Mechaniker und 4 Bautechniker. Die kunstgewerbliche Ab-
teilung und die Etsenbahnschule erteilten statt der Diplome
Abgangszeugnisse mit Durchschnittsnoten.

Schweizer-Industrie im Ausland. Im Gegensatz zu
den Befürchtungen, die man bei uns hinsichtlich der Ent-
sremdung der einheimischen Wasserkräfte zu Gunsten des

deutschen Kapitals hegt, wie kürzlich über ein von Krupp
neu zu gründendes Eisenwerk bet Rheinfelden, beklagt sich

ein Mitarbeiter der in Berlin erscheinenden „Zukunft" über
das Vordringen der Schweizerstrmen nach Deutschland in
der Spezialität Elektrizität werke. Die große allgemeine
Elektrizitätsgesellschaft soll die Dampfmaschinen für die

größte Anlage au der Pariser Weltausstellung bei Gebrüder
Sulzer in Winterthur bestellt haben. Diese Firma habe eine

Filiale in Ludwigshafen und verpflichte sich, diese Maschine
dort zu bauen. Die deutsche Elektrotechnik sei schon im
Reiche selbst mehrfach von Schweizer-Firmen überboten, zum
Teil — nue in der genannten Zeitschrift behauptet wird —
wegen der größern diplomatischen Geschickstchkeit der Unter-
Händler.

Klausenstraffe. Die Straßenstrecke Urigen-Seelithal-
Balm ist nunmehr fertig erstellt. Es ist dies jene Strecke,
auf welcher für Stützmauern Fundamente bis 9 Meier Tiefe
gegraben werden mutzten und wo große Mauerarbeiten aus
sogenannten künstlichen Steinen erstellt wurden. Die neue

Klausexstraße wird nunwehr von Altdorf bis Balm fahrbar
sein. Von dem Bau-Los Balm Urnerboden werden bei

einigem guten Willen der Unternehmung 70 °/g der ganzen
Arbeiten beendigt werden können, so daß man, laut „Urner
Wochenbl.". auf die Eröffnung der Straße bis Ende des

Jahres 1899 rechnen kann.

Das jetzt allgemein zur Verwendung gelangende
Gasglühlicht hat einen großen Nachteil; nach kurzer Zeit
macht sich nämlich eine nicht unbeträchtliche Abnahme in
der Leuchtkraft bemerkbar. Nach einer Mitteilung des Professors
Frank von der Berliner polytechnischen Gesellschaft, erhöht
man die Leuchtkraft derartiger ausgebrannter Glühkörper
wieder, indem man, während des Brennens, frische Luft ins
Innere des Mantels bläht, was mit Hülfe eines Glas-
röhrchens geschehen kann. — Wir wir aus einer Mitteilung
des Internationalen Patentbureaus Carl Fr. Reichest, Berlin

Nî 6, entnehmen, bewährt sich das Verfahren auszeichnet,
und die deutsche Gasglühlichtgesellschaft bringt für diesen

Zweck neuerdings ein Instrument in den Verkehr, welches
aus einem Glasröhrchen mit daran befestigtem Gummiball
besteht.
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